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D ie essenziellen Fähigkeiten her-
ausragender Private-Banking-
BeBerater – wie Menschen-

kenntnis, Freude an der Beratung, ein 
Flair für Psychologie, umfassende Markt- 
und Produktkenntnisse sowie die Fähig-
keit, sich gegenüber der Kundschaft als 
Partner und Dienstleister zu positionie-
ren – müssen sorgfältig entwickelt und 
kontinuierlich verfeinert werden. Auf-
grund des hohen Fachkräftemangels in 
der Branche ist es unerlässlich, künftige 
Berater intern aufzubauen, um somit si-
cherzustellen, dass das Angebot an quali-
fizierten Fachleuten mit den Anforderun-
gen des Marktes Schritt halten kann.

Eine effektive Talentförderung verlangt 
nach einer umfassenden Strategie, die 
das Gewinnen, das Ausbilden und das 
Binden von Talenten einschliesst. Diese 
Strategie muss durch den Einsatz moder-
ner Technologien unterstützt werden 
und Karrierepfade bieten, die nicht nur 
die Diversität der Kundschaft abbilden, 
sondern auch ihre unterschiedlichen Le-
bensphasen berücksichtigen. 

Im Rahmen der Talentgewinnung im 
Private Banking ist es essenziell, die Ar-
beitgeberattraktivität zu steigern und auf 
dem Arbeitsmarkt sichtbar zu sein. Die 
Betonung von New Work und Purpose in 
der Kommunikation macht deutlich, 
dass es sich um einen modernen und 
wertorientierten Arbeitsplatz handelt. 
Attraktive Einstiegspositionen und viel-
fältige Karrierepfade sind dabei entschei-
dend. Dies ermöglicht es, Berater anzu-

ziehen und zu entwickeln, die nicht nur 
fachlich versiert sind, sondern sich auch 
in einer ähnlichen Lebensphase wie ihre 
Kunden befinden. Dieser Ansatz fördert 
eine vielfältige Beraterlandschaft, eine 
tiefere Verbindung und ein besseres Ver-
ständnis für die Kundenbedürfnisse. 

Die Ausbildung im Private Banking 
muss sich kontinuierlich an die rasante 
Entwicklung der Technologie und die 
sich ändernden Kundenpräferenzen an-
passen. Neben den traditionellen Ausbil-
dungsinhalten ist es entscheidend, Ta-
lente in der Nutzung digitaler Tools zu 
schulen. Von grosser Bedeutung ist auch 
die Integration von erfahrenen Coaches 
und die Möglichkeit, eigene Erfahrungen 
in der Praxis zu sammeln. 

VORBEREITUNG AUF DIE PRAXIS
Durch In-House-Ausbildungsprogramme, 
die eine Kombination aus theoretischem 
Lernen und praktischer Anwendung bie-
ten, werden Talente nicht nur auf die digi-
talen Aspekte der Beratung vorbereitet, 
sondern entwickeln auch ein Verständnis 
für vielseitige Kundenbedürfnisse. 

Eine umfassende Ausbildung bereitet 
sie darauf vor, in einer zunehmend di
gitalisierten Welt erfolgreich zu sein und 
ihre Vorteile im Sinne der Kunden zu 
nutzen. Um Talente langfristig im Unter-

nehmen zu halten, müssen attraktive 
Arbeitsbedingungen geschaffen werden, 
die nicht nur eine wettbewerbsfähige 
Vergütung, sondern auch Möglichkeiten 
zur persönlichen und zur beruflichen 
Weiterentwicklung bieten. 

Es gilt, den Mitarbeitern verschiedene 
Karrierepfade anzubieten, die ihren Inte-
ressen, Fähigkeiten und Zielen entspre-
chen. So streben beispielsweise nicht alle 
eine personelle Führung an. Darum ist es 
wichtig, dass neben dem klassischen 
Karrieremodell auch ein Fachkarriere
modell angeboten wird, das den Mit
arbeitern erlaubt, fachlich oder thema-
tisch zu führen und zu wachsen. Die Ent-
wicklungsmöglichkeiten müssen trans
parent aufgezeigt und die Mitarbeiter bei 
ihren Zielen eng begleitet und unter-
stützt  werden. Das Fördern von Eigen
verantwortung und das Schaffen eines 
Umfelds, in dem alle ihre Ideen ein
bringen und umsetzen können, sind 
ebenso entscheidend, um Fachkräfte zu 
motivieren und zu binden. 

VIELFÄLTIGE KARRIEREPFADE
Der Erfolg im Private Banking hängt zu-
nehmend von der Fähigkeit der Unter-
nehmen ab, Talente zu gewinnen, aus
zubilden und zu binden, die sowohl die 
traditionellen Werte der Beratung als 
auch  die Anforderungen einer digitali
sierten Welt verstehen und umsetzen 
können. Die Entwicklung von Karriere
pfaden, die eine Vielfalt von Beratern för-
dern, und  die Integration von digitalen 
Tools in die Praxis sind entscheidend, um 
den unterschiedlichen Kundenbedürf-
nissen gerecht zu werden. 

Indem Unternehmen eine Kultur der 
Vielfalt, der Innovation und der kontinu-
ierlichen Weiterbildung fördern, können 
sie sich in der dynamischen Landschaft 
des Private Banking behaupten und so-
wohl gegenwärtige als auch künftige He-
rausforderungen meistern.
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Fachkräfte fehlen
AUSBILDUNG Es wird immer wichtiger, Private-Banking-Berater nicht nur extern 

zu rekrutieren, sondern auch intern auszubilden, zu fördern und zu entwickeln.
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«Es ist entscheidend, 
Talente in der  

Nutzung digitaler Tools  
zu schulen.»

Vor etwas mehr als fünfzehn Mona-
ten,  am 30. November 2022, lancierte 
OpenAI ihren Chatbot ChatGPT. Schon 
ein Jahr nach der Lancierung war klar, 
dass diese neue Technologie unsere 
Welt nachhaltig und fundamental ver-
ändern wird. Sie wird die Geschäftsmo-
delle von Unternehmen neu definie-
ren, sie wird die Art und Weise, wie wir 
miteinander interagieren, verändern, 
und – neben all den inhärenten Risiken 
– wird sie uns helfen, die grossen Her-
ausforderungen in Bereichen wie Ge-
sundheit, Ressourceneffizienz, Ener-
gieversorgung, Bildung etc. besser und 
schneller zu bewältigen. Sie wird aber 
auch das Banking und die Art 
und Weise, wie wir Vermögen anlegen, 
substanziell verändern. 

Wie wählen wir in dieser neuen Welt 
die Anlageklassen und die Anlagen 
aus? Wie verändern sich die Kundenbe-
dürfnisse? Wie kommunizieren wir mit 
unseren Kunden: analog, digital oder in 
einer Kombination? Müssen wir die 
Unternehmensstrategie, unsere Fähig-
keiten und/oder unsere Produkte und 
Dienstleistungen anpassen? 

Unsere Welt steht an einem Wende-
punkt. Die Herausforderungen des 
21.  Jahrhunderts erfordern eine neue 
Art des Wirtschaftens, die ökonomi-
schen Gewinn und den Erhalt unserer 
natürlichen Lebensgrundlagen berück-
sichtigt. Die Skalierbarkeit der neuen 
Technologien wird diesen Paradigmen-
wechsel begünstigen und beschleuni-
gen. Die Veränderungen eröffnen zahl-
reiche Marktopportunitäten und bieten 
Raum für neue Angebote und Dienst-
leistungen. In der Anlagestrategie und 
auch in der Ansprache von Kunden. Im 
Anlagebereich bieten sich neue, zu-
kunftsorientierte Technologien an wie 
erneuerbare Energien, Elektromobili-
tät, innovative Materialien wie Nano-

technologie, neue Ernährungsformen, 
künstliche Intelligenz oder Smart Ci-
ties. Damit bieten diese vielverspre-
chenden Technologien attraktives Ren-
ditepotenzial und tragen zur ökologi-
schen Balance und zur Verbesserung 
der Lebensqualität bei. Parallel zu die-
ser stark technologisch getriebenen 
Entwicklung werden Themen wie Kli-
mawandel, Ressourcenknappheit und 
Gesundheit wichtiger. 

Diese Megatrends werden durch die 
technologischen Möglichkeiten stärker 
vorangetrieben und bieten Anlageop-
portunitäten. In diesem neuen Umfeld 
verändern sich auch die Perspektiven 
und die Bedürfnisse der Gesellschaft. 

Viele vermögende Menschen wollen 
mit ihrem Vermögen und ihren Anla-
gen Rendite erzielen und Verantwor-
tung übernehmen. «Rendite plus» ist 
der neue Anspruch. Man erwartet eine 
marktgerechte Rendite, will sie jedoch 
auf eine nachhaltige Art und Weise 
erzielen. 

Eine neue Generation von Anlegern 
hat den Anspruch dieser doppelten 
Rendite. Sie wollen Verantwortung 
übernehmen und überholte Geschäfts
modelle, die unserem Planeten scha-
den, hinter sich lassen und ihr Kapital 
in die Chancen zukunftsorientierter 
Technologien investieren.

GASTKOLUMNE

Doppelte Rendite
NEUE TECHNOLOGIEN Wie können wir in eine Zukunft  
investieren, die wir noch nicht verstehen? 
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Mit dem Frühlingsbeginn werden die Strassen in Genf belebter. Vereinzelt  
mischen sich bunte Farbtupfer zwischen die grauen Herren im Bankenviertel.  
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